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zur Krankenſeelſorge Recht des Hranken darauf Benehmen des
Seelſorgers aul Krankenbette Verſchiedenartige KHranke.
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dem ungläubigen rzte gegenüber Nothwendigkeit pſychiatriſcher Studien
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VII Der Seelſorger dem mediciniſchen Aberglauben gegenüber
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29) Das Wiede  n uim Himmel von Abbé6 Elie Mérie,
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Der alte Dir Epicur ſagt bei iogenes Laörtius: „Der Tod geht
un nichts an, denn wenn wir ſind, iſt der Tod nicht da, und wenn der
Tod iſt, in wir nich da, mit anderen orten: wenn auch jene
hinſterben, die ihr *  m eben geliebt, 0 geht euch das gar nichts an, und
ihr 90 keine Urſache über ihren erlu Klage führen.“ ER.  1e :itter
en ſolches Wort für todeswunde Herzen! Wie ſüß dagegen wird's dem
Herzen, das hienieden ernen mußte, theure Herzen durch den Tod zu
vermiſſen, eS hört, eS gib nach dieſem Leben ein anderes und n

Vorliegendes Werkchen nun verfolgtdemſelben ein freudig Wiederfinden.
den Zweck, dieß 3u beweiſen. In einer anregenden Darſtellung, aufgebau
auf dogmatiſcher Grundlage, unter mehrmaliger Anführung des hierin E
gewichtigen Aquinaten, führt der Verfaſſer den Leſer Im Cap ein mn
die dereinſtige Verherrlichung des eibes, ſchildert im die ünftigen
Eigenſchaften esſelben, wobei man unwillkührlich zum Gedanken gedrängt
wird, wie gerne bringe ich den Leib durch Mühſeligkeiten dieſer Erde, bDie
ein Brandopfer zur Gottes Ehre dar, da eTL ˙ einer Belohnung harrt;3——9—— ‚‚“————  *7 ).— führt ann n einer Reihe der ſchönſten Bilder die Verherrlichung der
Seele m Cap durch; hierin erreicht er das beſondere Geſchick, en

Leſer Vertrauen einzuflößen. Schade, daß nicht einige dießbezügliche Züge
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aus dem 0 reichhaltigen Lehen der Heiligen größeren Klarheit
geführt werden, was bei einer folgenden Auflage oder etwaigen Umarbeitung
geſchehen könnte. Wie von ſelbſt ergiebt ſich hierau Nü Cap ein noth⸗
wendig gewordenes gegenſeitiges Erkennen, welches dann ſo markig durch
Beiſpiele erläutert, im Cap die allenfallſigen Zweifel des menſchlichen
Herzens löst, ſich ein S  Uzwor des Verfaſſers reiht, n dem EL
un Atzen wunderbarer Schönheit vom Leſer liehevollen Abſchied nimmt.
Noch näher in's Detail dieſes vortrefflichen Inhaltes einzugehen, hieße,
die Grenzen einer kurzen Recenſion überſchreiten; kann mit ech
behaupten, daß die Ueberſetzung namentlich manchen Stellen ſchwierig
war, weshalb ſie auch lobende Erwähnung verdient. Der ru iſt chön
und Ur  ‘ orrect. Es gilt dieſem Werkchen das oft itirte Wort
„Nimm und les

inz arl anzmayr.
0) Ein An des hl.  1 au für jeden Ta

des Jahres. Aus dem Franzöſiſchen. Mit kirchl Approbation Mainz.
Verlag von ranz Kirchheim. 1882 180

mgeben von beſtändigen Zerſtreuungen iſt 22 gut unſere inneren
Gefühle öfters zu beleben leß ird In dieſem Büchlein angeſtrebt, welches
aus der eder oder vielmehr aus Herzen eines großen Heiligen her  —
vorgegangen iſt PS heißt ein Gedanke, In Wahrheit iſt es die Vereinigung
zahlreicher von der göttlichen Rebe eingeflößter wundervoller Sätze, die wie
ein Grectorium Vitae ni anderes wollen, als wa des Chriſten höchſte
Aufgabe hienieden iſt, ſich und andere zu heiligen. Sie erinnern an das,
bas M Buche Cap der Nachfolge Chriſti geſchrieben ſteht:
＋

elig in die Ohren, welche das eiſe ſtern der Gottheit vernehmen,
auf das Geräuſch der Welt nic horchen,“ und könnte an auf den In⸗
halt derſelben nicht auch die anwenden: qul 10eutus S8t PEI
profetas? Erwarte nicht viel, ſagt der h1 Mann für den 21 Auguſt,
warte nicht viel von einer Seele, e  e nicht mit Gott verkehren
weiß, un gerade leß ird im oben betitelten Werkchen gelehrt. Schließ⸗
lich ſt enn längeres edicht noch beigefügt, das wie ein Lebensſpiegel n
weihevoller Poeſie, das reichbewegte, thatenvolle Leben des allbeliebten

Zum Beſten eines wohlthätigen ZweckesHeiligen zum Ausdruck bringt.
beſtimmt verdient eS überdieß die Empfehlung.

Linz avl anzmayr.

3⁴⁷ PSalterium Marianum Seraphici Doctoris Bonaventurae
UnaCuIII 0610 canticis, ymno 7⁴ Matrem Dei laudamus““,
Symbolo „Quicunque“ α Litaniis juxta Editi⸗
E Vaticanam (Cditum. Graedii Sumptibus t. VPIS TVPO:“
graphiae Styria —MDoCCCOL  XIII

Dieſes allerliebſte, leider faſt in Vergeſſenheit gekommene Opusculum


